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Siegreiche Kämpfe auf Geſel
wieder 1100 Gefangene Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe zurückgetrieben

Gulgariens örittes Kriegsjahr
Die Thronrede die am 15 Oktober Zar Ferdinand von

Bulgarien vor der Sobranje verleſen hat iſt ſchwer von Er
innerung und Ereignis Selbſt in dieſer Zeit war nicht oft
ein einziger Tag dicht umſtellt von Denk würdigkeiten teils
unmittelbar wirkender teils ſinnbildlicher Art Das gibt
dieſer Rede ihre Beſonderheit

Einen Tag vor der Thronrede endete das zweite Jahr
bulgariſcher Teilnahme am Weltkriege Die unmittelbar
vorhergehenden Tage hatten den Tod der Königin den Be
ſuch des deutſchen Kaiſers geſehen Und auch der bulgariſche
Herbſt iſt voll von kriegeriſcher und diplomatiſcher Spannung
wie keiner zuvor Betrachtet man zunächſt die ſinnbildhafte
Umrahmung ſo haben Bulgariens Volk und König allen
Anlaß des Kaiſerbeſuchs mit ſtolzer Genugtuung zu er
wähnen Die Hauptſtadt eines Landes das noch vor wenig
Jahren ein halbfreies Fürſtentum war durfte den Herrſcher
des mächtigſten Reichs bei ſich empfangen der König den
Deutſchen Kaiſer als ein Ebenbürtiger begrüßen Die
Träume eines politiſch unbefriedigten Volkes haben ſich einer
nach dem anderen erfüllt Bulgarien iſt unabhängig die
bulgariſch ſprechenden Länder des Balkans ſind unter Ferdi
nands Zarenkrone geeinigt das von untreuen Nachbarn
mißhandelte von ſeinen Beſchützern preisgegebene Land iſt
eine Macht mit der die Kriegspolitik Europas rechnet Als
Ferdinand den Titel eines Zaren annahm murrte man in
Rußland wie über eine Entweihung Wieder gibt es wie
et z Myſtik damals verlangte nur ein en l t
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Bulgarien tritt in ſein drittes Kriegsjahr
die Erfolge nicht ſo glänzende wären wie ſie ſind müßte die
Kraftleiſtung des Millionenvolkes bewunderndes Staunen
erregen Seit dem Oktober 1912 hat Bulgarien eigentlich
nur den Waffenſtillſtand kaum den Frieden gekannt Den

Krieg gegen eine Großmacht kämpfte es in wenigen Monaten
rer durch im zweiten Balkankriege unterlag es mehr
er Cholera und der Mißgunſt ſeiner jetzigen Gegner als

der Uebermacht ſeiner Feinde Zwei Feldzüge hatten ihm
Wunden geſchlagen die uns heute vielleicht erträglich
ſcheinen damals unerhört waren ſeine Verluſte waren ver
hältnismäßig zehnmal ſo groß wie die des Deutſchland von
1870 Nur zwei Jahre waren dem Volke gegönnt um ſeine
Wunden zu pflegen Ordnung in den neu erworbenen Ge
bieten zu ſchaffen und die Vergeltung zu rüſten Am 14 Okt
1915 ſchloß Bulgarien den Bund mit den mitteleuropäiſchen
Mächten Sechs Wochen ſpäter beſaß es das bulgariſche Land
bis zum Ochrida See und bis zur Südgrenze Neu Serbiens
Jetzt aber galt es erſt das Zurückgewonnene zu verteidigen

Dieſer Kampf des Beharrens und Feſthaltens füllt die
folgenden nahezu zwei Jahre und hält auch heute noch an
Gegen Serben Franzoſen Ruſſen Engländer Jtäliener
Rumänen und venizeliſtiſche Griechen haben bulgariſche Sol
daten gekämpft Bis auf einen ſchmalen Streifen Landes

hielten ſie gegen den Völkeranſturm feſt was ſie hatten und
eroberten in Gemeinſchaft mit ihren deutſchen Verbündeten
den Reſt des noch nicht befreiten Bulgariens die Dobrudſcha
Vier Jahre lang hat dies Volk um ſeine Einheit gekämpft
Seit einem Jahre verteidigt es ſie Und iſt entſchloſſen in
dieſer Verteidigung nicht nachzulaſſen

Im Rückslick ſcheinen Ziel und Richtung des Kampfes
einfach und ſelbſtverſtändlich aber wieviel Mut und Einſicht
gehörten dazu dies Einfache zu erkennen Man darf heute
ruhig an die Schwere der Verſuchung erinnern die vor etwas
mehr als zwei Jahren an Bulgarien herantrat Die Ver
antwortung war ungeheuer die Zukunft ungewiß Der
Weisheit ſeines Königs hat es Bulgarien zu danken daß es
den Weg zur Größe ging

Damals ward Bulgarien in den ungewiſſen Strom der
Weltpolitik gezogen auch heute nimmt es weit über ſeine
unmittelbaren Ziele hinaus am Weltſchickſale teil Bul
garien unterſchrieb das Friedensangebot vom 12 Dezember
1916 es beantwortete gleich ſeinen Verbündeten vor wenigen
Wochen die Papſtnote Auch heute müſſen ſeine Staats
männer nicht nur gegen feindliche Waffengewalt ſondern
auch gegen das Lock und Ränkeſpiel eines Gegners auf der
Wacht ſtehen der immer noch das bulgariſche Volk aus dem
Bunde zu ködern hofft Die Thronrede gibt ſeinen Ver
ſuchen die Antwort
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Italieniſche Friedenswünſche
GBern 16 Oktober Auf der Tagesordnung der ita

lieniſchen Kammer ſteht ein Antrag des unabhängigen
Sozialiſten Ferry Der Antrag beſagt u

Angeſichts dreter Kriegejahre die kein endgültiges
Militärübergewicht ergaben ſei keinerlei Hegemonie zu
Hefürchten aber die Verlängerung des Krieges werfe
Europa in einen Zuſtand der Barbarei zurück Die Re
gierung wird daher aufgefordert unter Ausſchluß jeden
Sonderfriedens im Einvernehmen mit den Alli
ierten Friedensverhand lungen möglich zu

Auch wenn

ſ Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquarticr 17 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern ſchwoll der Artilleriekampf vom Ueber
ſchwemmungsgebiet der Yſer bis zur Lys geſtern wieder zu
erheblicher Stärke an Jn einzelnen Abſchnitten war die
Feuerkraft am Abend auf der ganzen Front heute morgen
geſteigert

Außer Erkundungsgefechten die auch zwiſchen dem Ka
nal von La Baſſée und der Scarpe zahlreich waren kam es
nicht zu Jnfanterietätigkeit

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Der Feuerkampf nordöſtlich von Soiſſons dehnte ſich
geſtern ſeitlich aus und war zeitweilig ſehr heftig er hielt
auch nachts an

Jn der Weſtchampagne in den Argonnen und auf dem
öſtlichen Maasufer erreichte die Arlillerietätigkeit gleichfalls
größere Heftigkeit als in den letzten Tagen

Zehn feindliche Flugzeuge und ein Feſſelballon ſind
geſtern abgeſchoſſen worden Leutnant v Pülow brachte
ſeinen 23 Leutnant Böhme den 20 Gegner im Luftkampf
zum AHhſturz

Dünkirchen wurde von unſeren Fliegern erneut und mit
erkannter Brandwirkung durch Bomben angegrif fen

Zur Vergeltung für Bomhenwürfe feindlicher Flieger
441 r 30e t t

r F 4o e 7 d m t a urworfen Größere Brände waren die Folge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die auf der Halbinſel Sworbe noch Widerſtand leiſten

den feindlichen Kräfte wurden geſtern durch unſere Truppen
überwältigt

Die Jnſel Oeſel iſt damit völlig in unſerem Veſitz
Die Beute mehrt ſich geſtern wurden mehr als 1190

Gefangene eingebracht
Unſere Seeſtreitkräfte hatten nördlich ven Oeſel und im

Rigaiſchen Meerbuſen mit ruſſiſchen Zerſtörern und Kanonen
booten Gefechte die ſür uns günſtig ausgingen Ohne eigene
Verluſte wurden die feindlichen Schiffe zur Umkehr ge
zwungen

Marineluftſchiffe bewarfen Pernau mit Bomben
große Brände brachen dort aus

Anf der feſtländiſchen Front lebte die Gefechtstätigkeit
an mehreren Stellen beträchtlich auf Vordringende Streif
abteilungen der Ruſſen wurden vertrieben

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Fünf wertvolle Dampfer von U 30
verſenkt

Berlin 16 Oktober Amtlich Reue U Boot Erfolge
U 39 unter ſeinem in drei Kriegsjahren hervorragend be

währten Kommandanten Kapitänkeutnant Forſtmann
hat unter anderen Erfolgen vor der Straße von Gibraltar
fünf wertvolle Dampfer mit über

20 000 Brutto Regiſtertonnen
verſenkt und zwar die bewaffneten engliſchen Dampfer Ror
manton 3862 Tonnen Merſario 3847 Tonnen Al
mora 4385 Tonnen Nucerig 4702 Tonnen und den
japaniſchen Dampfer Hikoſan Maru 3555 Die
innerhalb von drei Tagen vernichteten Schiffe hatten zu
ſammen

31 500 Tonnen Kohle
als Ladung davon waren mehr als 26 000 Tonnen für den
Winterbedarf Jtaliens beſtimmt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Eine Seeſchlacht im Finniſchen Meerbuſen
Von der Schweizer Grenze 17 Okt Jn London wird

nach einem Telegramm des Secolo das Gerücht verbreitet
zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Flotte ſei eine
Schlacht im Gange

Räumung von helſingfors und Reval
Baſel 17 Okt Londoner Blätter vermuten daß das

ruſſiſche Hauptquartier nach der Gegend von Dorpat verlegt
würde Man dürfe darüber nicht erſtaunt ſein wenn
Kerenſki im großen Hauptquartier Vorbereitungen zur Räu
mung von Helſingfors und Reval treffe
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machen die die Beſtrebungen der Völker durch gegenſeitige
Gebietsabtretung und angebrachte Entſchädigungen b
friedigen Die Entſchließung verlangt Sicherheit en
für gegenſeitige Abrüſtung Abſchaffung der obligatoriſchen
Dienſtpflicht einen allgemeinen Schiedsgerichtshof mit
Kollektirgewalt zur Sicherung der Freiheit der
Meere vermehrte parlamentariſche Kontrolle und inter
nationale Abmachungen zwecks Aus ch luß von Wir t
ſchaftskriegen nach dem Friedensſchluß Der römiſche
Korreſpondent der Stampa glaubt daß Sonnino
zweifellos ablehnend antworten werde

Amtliche engliſche Erklärungen über Kriegs und Friedens
fragen

Das dem engliſchen Unterhauſe vorliegende Geſetz
waterial iſt ſehr umfangreich An erſter Stelle ſteht der
Entwurf einer Wahlreform durch die der bisherige Wahl
modus erheblich demokratiſiert wird Für die nächſten Tage
erwartet man bei der Abſtimmung über die neuen Kriegs
kredite laut V wichtige Erklärungen über die Kriegs
lage der Alliierten und zugleich über ihre Haltung hinſicht
lich der Friedensfrage

ElſaßLothringen als Kriegsgiel
Wien 15 Oktober Die Wiener Sonn und Montags

zeitung kommt in Betrachtung der engliſchen und franzö
ſiſchen Staatsmänner über die Kriegsziele insbeſondere
Elſaß Lothringens zu dem Schluß daß unmöglich
der ewige Friede kommen könne wenn ElſaßLothringen v
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in Frantkeic ſendern in Heutſola nd

dann nicht mehr in Frankreich ſondern in kWetterleſen würde Jm Anſchluß an Ribots Erklärungen

weiſt das Blatt darauf hin daß die Franzoſen die
Maske vollkommen fallen ließen daß ſie 44 Jahre hindurch
auf Abrechnung mit Deutſchland gewartet dieſen Krieg
alſo ge wollt hätten Es ſei daher offenkundig daß die
Schuld an dieſem Kriege auf ſeiten der Entemte liege

Die finanziellen Köte unſerer Feinde
n der ſoeben erſchienenen Ausgabe des Bank9rchivsvom W Thiere findet ſich ein weiterer Aufſatz des Wirkl

Geh Oberfinanzrats Schwarz Berlin über Kriegskoſten
und deren Deckung beim Sein Reſultat läßt
ich in folgendem zuſammenfaſſenb Die legene des Vierverbandes die bis Ende
1916 177 Milliarden Mark betrugen haben ſich im erſten
Halbjahr 1917 weiter um 67 auf 244 Mill Mk geſteigert und
werden ſich bis Ende 1917 auf nicht weniger wie 310 bis
320 Milliarden Mark vermehren Obgleich in dos erſte Halb
jahr 1917 drei große innere langfriſtige Anleihen fielen die
engliſche Siegesanleihe die ruſſiſche Freiheitsanleihe
und die 4 italieniſche Kriegsanleihe waren Ende Juni 191
nur 41 Proz aller Kriegskoſten des Vierverbandes lang
friſtig gedeckt in England 39 Proz in Frankreich und Jta
lien 31 Proz, in Rußland 29 Proz gegen 75 80 Proz in
Deutſchland Wenn wie es den Anſchein hat im Laufe dieſes
Jahres keine weiteren langfriſtigen Anleihen in den Vier
verbandsſtagten zuſtandekommen ſo werden Ende 1917 nug
einige 20 Proz Kriegskoſten langfriſtig gedeckt ſein

Ende Juli betrugen die ſchwebenden Schulden der En

koſten davon waren nicht weniger wie 44 Millierden Mit
18 Proz Noten und Papiergeld Heute Anfang Qktober
at ſich die Schuld bereits auf mindeſtens 170 Milliarden

Mark erhöht und wird Ende des Jahres vorausſichtlich auf
200 Milliarden Mark angewachſen ſein Welche Aufgabe
dieſe Summe hinterher zu konſolidieren JNatürlich hat auch die Golddeckung in den Notenbanken
weiter abgenommen Sie iſt ſeit Ende Dezember J916 in
Frankreich von 20 Proz auf 15,3 Proz 4 Okt in Rußle nd
von 17 auf 7,7 Proz 5 Okt in Jtalien von 23 auf 15
Proz Ende Juni geſunken

Von beſonderem Jntereſſe iſt die ſtarke Zunahme der
Heranziehung des Auslandes zur Deckung der Kriegskoſten
Ende Juni 1917 machten die Auslandsanleihen bereits 15
bis 16 Proz der geſamten Kriegskoſten des Vierverbandes
aus Jn den kommenden Monaten muß das Ausland den
Alliierten nicht weniger wie 30 Prozent der Kriegskoſten in
der einen oder anderen Form zur Verfügung ſtellen Na
mentlich wird die engliſche Kriegsfinanzierung immer mehr
vom Ausland vor allem von den Vereinigten Staaten ab
hängig Aus eigener Kapitalkraft kann England heute nu
noch einige 50 60 Proz Frankreich nur noch die Hälfte Jta
lien nur noch einige 10 Proz Rußland ſogar nur noch einige
20 Proz ſeiner Kriegskoſten decken Alles andere muß das
Ausland und die RNotenpreſſe beſchaffen welche letztere in
Rußland heute bereits über 60 Proz in Italien faſt 30

e in Frankreich faſt 20 Proz der Kriegskoſten decken
hilft
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Der Zuſchuß der Vereinigten Staaten deckt mit runvmiierten h r Nee den negeſamt 11 12 Mil
liarden Mark Monaiskeſten immerhin nur wenig mehr alsden ſechſten Teil eſeen kann alſo auf die Dauer den
finanziellen ZJuſammenbruch der Entente nicht aufhalten
Die Reden der feindlichen Finanzchefs lauten denn auch
immer ſorgenvoller die drohende wirtſchaftliche Abhängigkeit

ſhwe Amerika bedrückt namentlich die Kontinentalmächte
er

Für uns muß die ren aus dieſen finan
ziellen Röten des Vierverbandes die ſein den Feinden noch
einmal durch einen großen Anleiheerfolg zu zeigen was wir
aus eigener Kraft zu leiſten vermögen und daß wir auch
finanziell unüberwindbar ſind

Franzöſiſche Kardinäle in Rom
Berlin 17 Oktober Laut B ſind auf einen Ruf

ees Papſtes mehrere franzöſiſche Kardinäle und Biſchöfe in
Rom eingetroffen

Kußland
Die Eröffnung des ruſſiſchen Vorparlaments verſchoben

Petersburg 17 Okt P Die vorläufige Re
gierung hat die Eröffnung des Vorparlaments auf den 26
Oktober verſchoben Das Vorparlament wird ſeine Arbeiten
acht Tage vor der Eröffnung der verfaſſunggebenden Ver
ſammlung einſtellen Der Präſident des Preſſe verbandes
und eine Anzahl Chefredakteure ſind zu Mitgliedern des Vor
parlaments gewählt worden Geſetzanträge im Vorparlament
werden der Unterſchriften von 30 Mitglicdern bedürfen

Petersburg t6 Oktober P Der Senat hat es
abgelehnt die Weifungen der Proviſoriſchen Regierung an
das Generalfekretariat der Ukraine zu veröffentlichen mit
der Begründung daß die Regierung nicht das Recht habe
die Ukraine vor der Verfaſſunggebenden Verſammlung
nnabhän gia zu erklären

Der Leitaufſatz der Morning Poſt vom 6 Okt führt
aus

Die proviſoriſche Regierung in Rußland iſt ſo prori
ſoriſch daß ſie überhaupt noch niemanden regiert hat nicht
einmal ſich ſelkſt Sie iſt das Geſchöpf des Sowjet der
jetzt eine Konferenz abhält bei der er es o fenbar darauf ab
geſehen hat eine Regierung zu bilden welche die nationalen
Intereſſen im allgemeinen und die revolutioniren Intereſſen
im beſonderen vertritt Mit dieſen wahrſcheinlich unver
einbaren Zielen im Ange faßte die demokratiſche Konferenz
kürzlich eine Reſolution zugunſten einer Konlitionsregierung
Die nächſte Reſolution galt dem Ausſchluß der Kadekten von
der ſogenannten Regierung Darauf ſtellken die weiſen Mit
glieder der Konferenz zu ihrer großen Ueberraſchung feſt daß d ter r di un

übergehen wird und daß die deutſchen Arbeiter ſich wiederdie eine Reſolution die andere ausſchließe Ueber die Be
ſchaf enheit einer Kealitionsregierung waren ſich die Herren
nämlich anſcheinend noch nicht klar Trotzdem maßen ſie ſich
das Recht an den Reuaufbau in die Hand zu nehmen eine
Aufgabe die nur von geſchidten und erfahrenen Sigats
männern zu löſen iſt Wo bleibt in dieſem Wechſelſpiel
der Schattenbilder Kerenſki Sein Verſuch das Kabi
nett ohne die Konferenz wieder aufzubauen iſt verſtändlich
denn die Mitglieder der Konferenz verließen einer nach dem
ondern den Premierminiſter als ihre Stellung durch Kor
nilow bedroht wor Uns ſteht es natürlich nicht zu Rußland
in ſeinen inneren Angelegenheiten unſern Rat aufzudrängen
Wenn der wahre Geiſt Rußlands ſich frei äußern dürfte ge
ſchähe es zweifellos in patriotiſchem Sinne Heute können
wir leider nur anerkennen daß es ſchlecht um Rußland
keht Rußland wird von einem Zuſammenbruch be
drohv den es ſelbſt heraufbeſchworen hat Seine einzige
Hoffnung bleibt daß es Kerenfti oder ſonſt jemandem gelingte
eine Gruppe ehrlicher und anſtändiger Staatsmänner zu ver
rinigen Vis jetzt iſt es Kerenfki leider in beklagenswertem
Maße mißlungen ſolche Leute heranzuziehen Rußlands
Schickſal iſt in die Hände von Leuten geſallen die ſelbſt von
zen Formen einer Volksregierung keine blaſſe Ahnung haben

ne

Meuterei ruſſiſcher Soldaten in Frankrecſch
Petersburg 15 Oltober P Die Blätter ver

ffentlichen einen amtlichen Bericht über die Unterdrückung
der Meuterei ruſſiſcher Soldaten an der franzöſiſchen Fronkt
die infolge einer marimalifteſchen Propaganda ausgebrochen
war Acht Empörer wurden getötet 44 verwundet
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Sozialöemokratiſcher Parteitag
Dritter Sitzungstag

Unberecht Nachdr verb S H Würzburg 16 Okt
Jm weiteren Verlauf der Debatte über die mitgeteilten An

träge führte Scheidemann zu dem Vorwurf gegen den Poarteivorkand dieſer habe

im Falle Liebknecht
ſeine Pflicht nicht geian noch aus

Wir können heute noch nicht über den Fall ſprechen Was
geſcehen kenrte um ihm gut zuzureden iſt geſchehen Auch
nachher als er in Verlegenheit gekommen iſt iſt von unſerer
Seite alles getan worden Man zwingt mech dies alles öffent
lich feſtzuſtellen Keine fünf Minuten nachdem er eingeſperrt
war waren wir ſchon beim Reichsamt des Jnnern und fünf
zehn Minuten ſpäter hatten wir Verbindung mit dem Kriegs
miniſter Trotzdem beſchimpft man uns Man hat uns be
ſchimpft als wir Amneſtie für ihn verlancgten und man wird
uns lter beſchimpfen Tfuirufe Wir werden trotzde n
weiter ſo hardeln wie Pflicht und Cewiſſen es uns gebieten
Man ſagt ferner die Uncbhängigen ſelen ihrer Tagespreſſe be
raubt worden weil darin Angriffe gegen die Regic ung ge
ſtanden hätten Ach Genofſſen das iſt ja alles Unſinn Es
waren ganz geme ine niederträcht ge Angriffe gegen die Parter
genoſſen von der alten Partei Erneute Pfuirufe Eine
ſpötere Zeit wird zeigen was wir getan haben um den Ar
beitern zu hellen ja ſeger um manchen von ihnen das Leben
zu retten Bewegung Sch zweifle nicht doß auch die
deutſche Arbe terpariei über die Stre tigfe ten zur Tagesordnung

in der einigen deutſchen Sozialdemokratie zuſammenfinden
werden Lebh Beifall

Es folgt der
Bericht der Mandaksprüfungskommiſſion

aus dem herveorgeht daß 282 De egierte aus 258 Reichstags
wahlkreiſen erſchienen ſind Um der Behauptung entgegen
zutreten daß ganze Bezirke der alten Partei verloren egangen
ſeien ſtellt der Berichterſtatter feſt daß ſaſt alle Bezirke durch
einen oder mehrere Delegierte vertreten ſind

Jn der fortgeſetzten Debatte über den Geſchäftsbericht und
die Anträge ſprechen ſich die meiſten Redner für den Partei
vorſtand aus

Reichstagsabgeordneter Jäckel der auf Seiten der Ungb
hängigen platz genommen hat Die Politik der Partei iſt
keineswegs mehr die alte Widerſpruch Wir ſtehen im
Kampf mit der Vaterlandspartei aber mit denſelben Leuten
die dort führen arbeiten die Heilmann und Haeniſch zuſammen
Hört hört Man hat verführeriſche Lieder von der Zu

ſaommenarbeit mit den bürgerlichen Parteien geungen Das
iſt gewiß von Fall zu Fall notwendig aber das jetzige Syſtem
iſt etwas ganz anderes Es wird darauf hinauslauſen daß die
Partei ihren eigenen Standpunkt vollſtändig aufgiebt nämlich
eine eigene Vertretung der Arbeiterſchaft zu ſein Beifall und
Widerſpruch Redner bringt einen längeren Antrag ein
in dem einer Kommiſſion das Wort geredet wird damit die
Streitickeiten ausgeglichen werden

Velkers Cieſ en iſt bereit die paar Ouadraikilometer von
Lothringen in denen die franzöſiſche Bevölkerung überwiegt
an Fronkreich ebzutreten ſalls dadurch ein Frieden kommt
Hei erkeit und Zurufe
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Reichstagsabgeordneter Molkenbur führt aus daß die Ar
beiterſchaft nur in einem geſchloſſenen Vorgehen ihr Heil finde
Aber der Glaube daß die Gegenſeite ihr Unrecht einſehen wird
iſt irrig

Niemals kann man durch einen Parte kagsbeſchluß eine
ſolche Wiedervereingung horbriführen

das zeigen die Vorgänge in früheren Jahren Sie wird erſt
erfolgen durch Einwirkungen von außen

Müller vom Parteivorſtande beſchäftigt ſich mit der elſaß
lothringiſchen Frage Er erklärt unter Beifall ElſaßLothringen

in 17 Jahrhundert um mit den Worten der Gegner zu
ſprechen desannektiert worden
Wie haben niemals das Selbſtbeſſimmungsrecht der Nakionen

verlangk
immer nur ihre Autonomie Die Formel des Selbſtbeſtimmungs
rechts iſt ein zweiſchneidiges Schwert wir wiſſen daß man da
mit Oeſterreich zerreißen will Eine Feſtlegung auf dieſer
Formel bedeutet die Verlängerung des Krieges bis zur Ver

chtung Heſterreichs Jch frage wo waren die elſaß lothrin
giſchen Lreoni atirnen vor allem der auf Grund des allge
meinen gleichen Wahlrech s gewählte Landtag oder die Bezrks
vertreiungen welche verlangt haben daß ElſaßLothringen
wieder zu Fronkreich kommen ſoll Es waren nur einige
Heifſporre wie Wetierlé und Vlumenthal dieſe zwei Männer
die noch Beginn des Krieges rechtzeitig hinübergewechſelt ſind

Wir kämpfen demgegenüber für die Unverſehrkheit des
Deulſchen Reiches

Auf dem Baſler Kongreß iſt mit Wiſſen und Willen der Frat
zoſen die el aßlothringiſche Frage ausgeſchloſſen worden wei
die Tenenſer Reſciution die Sache für uns erledigt hatte und
auch die Franzoſen dem zugeſtimmt hatten Nur wer alſo Un
karheiten heucheln will kann ſich heute noch zur Aufrollung
dieſer Frage bekennen Nur einem völlig beſiegten Deutſchen
Reich kenne man ElſaßLothringen rauben Wenn die Fran
zo en den Kampf um ElſaßLothringen weiterführen ſo wird
ihnen einſt die Ernüchterung kommen daß ſie dadurch mehr
kampfföhige Mönner verloren haben als das Land überbaupt
Einwohner zählt Wir hegen die Hoffnung daß von anderer
Seite ein Druc auf die Entente ausgeübt wird damit eine ſolche
Tragkdie zu Ende kommt Die ruſſiſche Revolution braucht
ebenfalls Frieden um ihre Errungenſchaf en auszubauen Wir
glauben nicht daß Rußland einen Sonderfrieden ſchließen wird
aber es wird ſeinen Einfluß geltend machen zum Abſchluß eines
baldigen allgemeinen Friedens Wir verlangen jetzt einen
Stactemonn der einen baldigen Frieden bringt aber von ihm
zu verlangen daß er vor den Reüchekag krick und erklärt er
verlange das Selbſtbeſtimmungsrecht für Elſaß Lolhrugen
einen ſolchen Unſinn mache ich nicht mik

Landeberg Magdeburg fürchtet daß die Abneigung res
Vorſtandes gegce die Arträge der Partei bei den künftigen
Reichstagswahlen viel ſchaden werde Dann würden ſich

zwei ſich heftig bekämpfende ſozialiſtiſche Parteien

gegenüberſtehen Die Unabhängigen werden nicht etwa die noch
feindlichen oder die bayeriſchen Wahlkreiſe zu erobern verſuchen
ſondern ſich auf die Wahlkreiſe der alten Partei ſtürzen Die
Folge wird ſein daß bei den Reichstagswahlen die Reaftion
triumphieren wird An der Hand verſchiedener Beiſpiele führt
der Redner an daß die Unabhängigen der alten Partei bereits
bei Abſtinwungen in den Rücken gefallen ſeien Die Un
abhängigen ſtimmen jetzt ſchon ganz im Sinne von Michaelis
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Stadttheater

Die örei Ruheloſen
Fin phantaſtiſches Spiel in 4 Aufzügen von Anton Ohorn

Spielleitung Leopold Sachſe
Uraufführung eines Stückes das den Verfaſſer der

Brüder von St Bernhard zum Autor hat ſpricht für den
literariſchen Ehrgeiz der Leitung unſeres Stadttheaters
Und dieſer Ehrgeiz verdient Anerkennung auch dort wo er
ſich im Objekt vergriff Jch möchte das übrigens von den

Ruheloſen nicht unbedingt ſagen denn ſie haben immer
hin Gedanken und geiſtvolle Wendungen Eine Plauderei
ein Feuilleton über die emanzipierte Frau wie ſie Anton
Ohorn ſich vorſtellt freilich kein Bühnenſtück war es was
uns die geſtrige Uraufführung zeigte Für die Kürzung von
rin paar müßigen Stunden genug nicht genug um bleibende
Eindrücke zu hinterlaſſen Kein Bühnenſtück trotz der
ſzeniſchen Geſtaltung Das iſt eigentlich ſeltſam da es ſich
nicht um eine Anfängerarbeit einen Verſuch ſondern um
die Arbeit eines Mannes handelt der am Ausgange ſeines
Lebens feines Schafſens ſteht Und doch ſteckt viel Unaus
gereiftes Unvollendetes in dem phantaſtiſchen Spiel wie
es Anton Ohorn genannt hat

An äußerer Phantaſtik fehlt es freilich nicht denn außer
den drei ewig Ruheloſen Ahasver dem Wilden Jäger
Hackelberg und dem Fliegend n Holländer tritt auch der
Teufel auf der allerdings herzlich wenig wirklich Sataniſches
an ſich hat Darin liegt einer der Gründe die das Stück
einer tieferen Wirkung berauben daß die Phantaik nur
eine äußerliche iſt Jnnerlich ſind die drei Ruheloſen wie
er Teufel ſelbſt Spießbürger die ſich in nichts aus der

großen Menge farbloſer Alltagsmenſchen herausheben als
in Erzählungen die ſie von ſich ſelbſt zum beſten geben Es
fehlt ihnen die innere tiefe Tragik ihres Schickſals Sie
ommen in VJugsvurg bei Eintritt in das 18 Jahrhundert

jammen um hier ein e zu verleben das nach
undertjähriger ruheloſer nderung ihnen Raſt gewährt
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Der Teufel tritt dann auf und reizt ſie an um Ulrike Haß
beck das ſchönſte Weib von Augsburg und der Welt zu
werben um dieſem Ruhejahre um die Jahrhundertwende
einen Jnhalt ein Erleben zu geben Und die Ruheloſen
laſſen ſich darauf ein Als Prinz Jſak Lakhem iſt Ahasver
als Freiherr von Rodenſtein der wilde Jäger und als Ad
miral von der Decken in einem Gaſthofe abgeſtiegen wo ſich
Patrizier Augsburgs in der Mitternachtsſtunde über die
deutſche Geſinnung im Elſaß und Geſpenſtergeſchichten unter
halten Dieſe Patrizier führen die vornehmen Fremden in
die Augsburger Geſellſchaft ein in der Frau Ulrike Haßbeck
die die Männer die ſie feſſelt knechtet und dabei von der
Unterdrückung der Frauen fabelt unumſchränkt als Königin
der Schönheit herrſcht Und Ulrike Haßbeck eine kalte
Männerverächterin die lieblos auch ihr Kind als Laſt emp
n wird von den Fremden für ſie der Jnbegriff mutiger

Männlichkeit derart gefeſſelt daß ſie kalten Herzens nach
Ablauf des Ruhejahres der Ruheloſen mit dieſen ziehen will
um ihren Mut zu erweiſen um etwas zu tun was kein
Mann wagt Sie verläßt ihren Mann und ihr erkranktes
Kind mit höhniſchem Wort hat dann aber als ſie weiß wer
ihre Freunde find nicht mehr den Mut ihr Wort zu halten
Sie verſchreibt ihre Seele dem Teuf l um ſich von dem Pakt
mit Ahasver zu löſen als ſie ihm jedoch die Seele ihres
Kindes opfern ſoll um auch von den beiden anderen loszu
kommen erwacht das Muttergefühl in ihr das ſie aus der
Verſtrickung rettet und geläutert den Jhren zurückgibt

Die Durchführung dieſer Jdee bedarf großer innerer
Lebenswärme wenn ſie uns feſſeln ſoll Doch wie die phan
taſtiſche Geſtaltung der Ruheloſen ſich auf Aeußerlichkeiten
beſchränkt und dieſe Geſtalten einförmig wirken ſo fehlt
auch dem Weibe vas uns Ohorn hier zeigt jede innere Tiefe
Jm Grunde iſt ja das Sehnen Ulrike Haßbecks 33 der ſtarken
Männlichkeit ihre Verachtung der zärtlichen Weichheit beim
Liebeswerben des Mannes nichts andrres als der Wunſch
eines kraftvollen Weibes den Mann zu finden der ſie ſich
unterwirft Damit jedoch daß ſich Ulrike nicht unter den
dreien die für ſie das Jdeal der Männlichkeit ſind für
einen entſcheidet iſt dieſe Triebkraft ausgeſchaltet Jhr
Verhalten wird unpſychologiſch wie es unwahr erſcheint daß
ſich die ruheloſen Wanderer zu Menſchen geworden in

ihrem Ruhejahre mit dem Weibe als Wandergenoſſen
begnügen nicht mehr fordern wollen Aber die Geſtalt der
Ulrike Haßbeck als Mutter wird noch blutloſer Die Weib
natur die in dem Kinde Erſatz für Mannesliebe ſucht ſoll
ſich in der Angſt vor der Wanderung mit den unheimlichen
Geſellen plötzlich entfalten während das Muttergefühl ſtill
bleibt als das Kind todkrank nach der Mutter verlangt

So ſtrotzt das phantaſtiſche Spiel von inneren Unwahr
ſcheinlichkeiten die nicht der Phantaſtik ſondern dem Manzel
an Lebenswärme entſtammten Auch der geſuchte Natio
nalismus der Eingangsſzene wirkte hier deplaciert weil er
a ger Handlung ſelbſt in keinem inneren Zuſammenhange

tand tDie Spielleitung hatte aus dem Stück herauszuholen
verſucht was ſich herausholen ließ doch vermochten auch die
Darſteller der drei Ruheloſen Kurt Wilcke Prinz Jſak
Lakhem Karl Ziſt i g Freiherr v Rodenſtein und Eugen
Teuſcher Admiral von der Decken trotz guter Darſtellung
die Einförmigkeit der Geſtaltung dieſer drei Hauptfiguren
des Stücks u u verdecken und ihnen innere Wärme einzuhauchen 9 Hans Friedrichs Teufel blieb eine

hantaſtiſche Geſtalt ohne diaboliſches Gepräge ſo gut auchFiedri rakteriſterte Größere Wirkung vermochte da
egen Maria Seeden als Ulrike Haßbeck zu erzielen Dieſalte Männerverächterin gelang ihr ſo gut wie das haltloſe

furchtgeſchüttelte Weib Auch Henriette Troegers Berta
Falſter war in ihrer weichen r re Weiblichkeit voll
tiefer Empfindung Adalbert Kriwat Friedrich Haßbeck
fand warme Töne der Liebe und Hermann Kühn wußte
als Heinrich Falſter Leidenſchaft and Charakterſchwäche ver
eint recht wirkſam h zeichnen Als Darſteller der drei
Patrizier und des Wirtes haben ſich Paul Förſte r Max
Eckhardt Max Monato und Aler Trott bewährt

Die Ausſtattung und Jnſzenerung zeigte die bei Di
rektor Sachſe gewohnte Sorgfalz und dieſe Sorgfalt der

brachte es denn auch zu einem Achtungserfolge
luſſe lebhaft applaudierte in
wartung den Autor auf der

iegfried Dyck
Sirbeim Publikum das 87
der allerdings vergeblichen
Bühne zu ſehen
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